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Vorwort

Die Datenmenge, die Unternehmen zur Verfügung steht, steigt seit Jahren beinahe
ins Unermessliche. Immer mehr interne und externe Daten stehen den Control-
lerinnen und Controllern zur Verfügung und wollen gemanagt werden. Ein
modernes datengetriebenes Controlling weiß diese Ressourcen zu nutzen und
effektiv zur Entscheidungsunterstützung aufzubereiten.

Denn wir wissen: Datengetriebene Entscheidungen sind heutzutage unverzichtbar,
um Unternehmen effizienter zu gestalten und neue Geschäftsmöglichkeiten zu
identifizieren. Die Gründe für die wachsende Wichtigkeit dieser Herangehensweise
sind vielfältig. Allem voran ermöglichen datengetriebene Ansätze eine Effizienz-
steigerung, da sie schnelle und präzise Entscheidungen auf einer validen Basis
objektiver quantitativer Informationen ermöglichen – ohne langwierige manuelle
Analysen oder Beschränkung auf Intuition oder Erfahrung. Dies ist besonders bei
strategischen Entscheidungen von Vorteil und trägt dazu bei, Risiken zu
minimieren und Geschäftsmodelle zu optimieren.

Dieses Buch ist deshalb für alle gedacht ist, die Interesse daran haben, das
Controlling durch den Einsatz moderner Data-Analytics- und Machine-Learning-
Tools zu revolutionieren. Es soll Ihnen als Leitfaden dienen, um die vielfältigen
Möglichkeiten der datengetriebenen Entscheidungsfindung zu erkunden und sie
gewinnbringend in Ihrem Unternehmen einzusetzen.

Das vorliegende Werk ist in drei Abschnitte unterteilt, die die wesentlichen
Aspekte dieses Themas umfassen. Beginnend mit „Grundlagen & Konzepte“ wird
der Grundstein für ein fundiertes Verständnis der datengetriebenen Entschei-
dungsfindung im Controlling gesetzt. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeutung
von Data Governance und die Rolle des Controllings bei der erfolgreichen
Steuerung von Datenstrategien. Zudem werden die enormen Mehrwerte, die sich
durch den Einsatz von Business Intelligence im Controlling ergeben können,
beleuchtet, ebenso wie die Bedeutung von HR Analytics als modernes Instrument
für das Personalcontrolling.

Im Abschnitt „Umsetzung & Praxis“ stehen die praktische Anwendung und
konkrete Beispiele der datengetriebenen Entscheidungsfindung im Controlling im
Fokus. Dazu zählen Praxisbeispiele aus der Finanzdienstleistungsindustrie voran-
bringen. Darüber hinaus werden Sie einen Einblick in den Einsatz von Data-
Mining-Verfahren im Beschaffungscontrolling erhalten und erfahren, wie ein
user-zentriertes Controlling-Dashboard gestaltet werden kann, um bessere Ent-
scheidungen zu treffen. Ein weiterer erkenntnisreicher Artikel widmet sich den
Chancen und Herausforderungen durch Natural Language Processing und Large
Language Models im Controlling sowie der Integration künstlicher Intelligenz im
Transfer Pricing.
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Der Abschnitt „Organisation & IT“ setzt den Fokus auf die organisatorischen und
technologischen Aspekte datengetriebener Entscheidungsfindung im Controlling.
Hier werfen die jeweiligen Autoreninnen und Autoren einen Blick auf das
erweiterte Machine Learning-gestützte Risiko-Controlling mit Synthetic Control
und betrachten die innovativen Möglichkeiten des prozessbezogenen Daten-
managements für das Controlling. Weitere Beiträge beleuchten die datengetrie-
bene Entscheidungsfindung im Risikocontrolling und die erweiterte Planung &
Analyse (xP&A) aus Sicht von Finance & Controlling, wobei die wirklichen
Neuheiten dieses Ansatzes herausgestellt werden.

Wir möchten uns bei allen Autorinnen und Autoren bedanken, die mit ihrer
Expertise maßgeblich zu diesem Buch beigetragen haben. Ihre Beiträge decken eine
breite Palette an Themen ab und bieten Ihnen wertvolle Einblicke, wie daten-
getriebene Ansätze in der Praxis erfolgreich eingesetzt werden können.

Wir wünschen Ihnen eine inspirierende Lektüre und hoffen, dass dieses Buch Sie
dabei unterstützt, datengetriebene Entscheidungsfindung als Erfolgsfaktor in
Ihrem Unternehmen zu etablieren.

Frankfurt a.M., im September 2023

Prof. Dr. Ronald Gleich
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Kapitel 1: Standpunkt





Interview zum Thema „Datengetriebenes
Controlling“

n Interviewpartner:
Dr. Jan Diebecker, Director Controlling & Finance, flaschenpost SE

n Kurzbeschreibung des Unternehmens:
Die flaschenpost SE mit Hauptsitz in Münster ist einer der führenden Getränke-
und Lebensmittelsofortlieferdienste in Deutschland, der seit der Gründung im
Jahr 2016 die Letzte-Meile-Logistik perfektioniert. Das Unternehmen ist seit
Ende 2020 Teil der Oetker-Gruppe. In nahezu allen Metropolregionen Deutsch-
lands vertreten, bietet die flaschenpost SE mit der Lieferung von Getränken und
Lebensmitteln innerhalb von 120 Minuten oder auf Vorbestellung ein komfort-
ables und effizientes Einkaufserlebnis. Das Angebot wird kontinuierlich weiter-
entwickelt und ergänzt. So wurde der Rollout des Lebensmittelsortiments, das
auch Obst und Gemüse sowie Tiefkühlprodukte umfasst, zum Jahreswechsel
abgeschlossen.

Das Interview führten Nils Gimpl und Dr. Laura Schlecht, Center for
Performance Management und Controlling an der Frankfurt School of Finance
and Management

n A Hintergrund
Herr Dr. Diebecker, würden Sie bitte sich und Ihre Position bei flaschenpost
näher vorstellen?

Diebecker: Ich arbeite seit knapp vier Jahren bei der flaschenpost und habe seitdem
in verschiedenen Rollen im Controlling gearbeitet. Inzwischen habe ich die
Position des Director Controlling & Finance inne, zuvor war ich als Director
Controlling und Head of Controlling tätig.

flaschenpost ist noch ein sehr junges Unternehmen, von daher hatten Sie
vermutlich alle Freiheiten, das Controlling so zu gestalten, wie es jetzt heute ist.
Können Sie den aktuellen Aufbau und die Datenarchitektur Ihres Controllings
bitte kurz beschreiben und erläutern, wieso Sie diesen Weg gewählt haben?

Diebecker: Eine große Motivation für mich, zur flaschenpost zu wechseln, war die
Tatsache, dass das Unternehmen noch jung ist und daher weniger etablierte
Strukturen hat als ein älteres Unternehmen. Dadurch gibt es noch viel Raum für
die Entwicklung neuer Ideen, bildlich gesprochen eine grüne Wiese. Die flaschen-
post gibt es erst seit etwa sieben Jahren, daher ist noch nicht alles so weit entwickelt
wie bei älteren Unternehmen.
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Was das Controlling betrifft, haben wir verschiedene Teams, die sich um
verschiedene Aufgaben kümmern. Wir kümmern uns z.B. um den Monats-
abschluss und das Reporting, bei dem wir die finanzielle Performance der
flaschenpost und ihrer einzelnen Hubs analysieren und mit dem Vorstand und
den Fachabteilungen diskutieren. Ein weiteres wichtiges Thema für uns ist die
Planung und Budgetierung – sowohl für intern als auch für unseren Eigentümer,
die Oetker-Gruppe.

Gibt es Aspekte, auf die Sie besonderen Wert legen?

Diebecker: Eine Kernkompetenz des Controllings ist es, einen Überblick über
die Werttreiber im Unternehmen zu haben. Wir haben bei der flaschenpost einen
sehr guten Überblick über diese Werttreiber und können daraus Projekte
ableiten, um die finanzielle Performance zu verbessern. Diese Projekte kon-
zentrieren sich entlang der Wertschöpfungskette auf spezifische Themen wie
z.B. variable Auslieferungs- und Kommissionierkosten oder fixe Lieferkosten
(wie z.B. Fuhrparkkosten) sowie Sortimentsanalysen und andere Fragestel-
lungen.

Um all diese Aufgaben bewältigen zu können, benötigen wir eine solide Basis an
Data Analytics und Infrastruktur. Das ist eine weitere Säule unseres Controlling-
Teams. Unsere Teammitglieder verfügen über ein hohes Maß an Datenkompetenz
und Know-how, um Primärdaten zu erfassen und zu analysieren. Einige unserer
Teammitglieder kümmern sich ausschließlich um die Dateninfrastruktur und
kontinuierliche Datenauswertung.

Welche speziellen Möglichkeiten und Herausforderungen haben sich auf Grund
des Aufbaus der Controllingorganisation für Ihre Abteilung, generell und im
Speziellen, für die Datenarchitektur ergeben?

Diebecker: Ich hatte zu Beginn als Gedankenspiel die grüne Wiese genannt, z.B.
der Neuaufbau von Projekten und Systemen, die viele positive Aspekte, jedoch
auch Nachteile bzw. Herausforderungen mit sich bringen. Eine dieser Heraus-
forderungen ist, dass es manchmal nicht möglich ist, auf etwas Bestehendem
aufzubauen. Zum Beispiel hatte die flaschenpost vor vier Jahren ein System für
die Finanzbuchhaltung, das für einen kleinen Mittelständler ausgelegt war. Im
Laufe der Jahre musste jedoch eine Finance-Systemmigration durchgeführt
werden, um den gestiegenen Anforderungen gerecht zu werden. Eine weitere
Herausforderung bestand darin, die Dateninfrastruktur des selbst entwickelten
ERP-Systems zur Absatz- und Distributionssteuerung der flaschenpost mit dem
Finance-System zu verheiraten und identische Informationen zu extrahieren und
Abgleiche durchzuführen. Dies war und wird immer eine Herausforderung
bleiben.

Neben der Dateninfrastrukturstrategie gibt es auch Herausforderungen bei der
operativen Umsetzung der Finanzbuchhaltung und Datenanalysen. Eine Schwie-
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rigkeit besteht darin, dass das flaschenpost-Team möglicherweise nicht die nötige
Erfahrung hat, um bestimmte Finance Systeme anzuwenden oder bestimmte
Auswertungen durchzuführen. Um diese Herausforderungen zu bewältigen,
greift das Team auf interne und externe Erfahrungen zurück, z.B. Erfahrungen
aus anderen Unternehmen oder aus der Oetker-Gruppe.

n B Datenerhebung und Datenverarbeitung
Welche Arten von Daten erhebt das Controlling bei flaschenpost in der Regel?

Diebecker: Wir haben zwei wichtige Datenströme. Der erste bezieht sich auf reine
Finanzdaten und wird über unser Finance- und Accounting-System Microsoft
D365 der Finanzbuchhaltung erfasst. Hier werden klassischerweise alle Rech-
nungen und Eingangsrechnungen verbucht, auf die unser Controlling-Team
zugreifen kann. Der Nachteil dieses Systems ist jedoch, dass es tendenziell nur
Vergangenheitsdaten enthält, da es sich lediglich um Rechnungen handelt, die im
Vormonat oder früher angefallen sind.

Deshalb ist es für uns auch sehr wichtig, auf Live-Daten zuzugreifen. Diese werden
maßgeblich aus unserem selbst entwickelten ERP-System zur Absatz- und
Distributionssteuerung generiert, das ständig weiterentwickelt wird. Hier werden
sämtliche Absatz- und Umsatzinformationen, Warenflüsse in den Lagerstandorten
sowie Kommissionier- und Auslieferungsprozesse erfasst und abgebildet. Unsere
Controlling-Abteilung und viele andere Kollegen haben direkten Zugriff auf diese
Daten und nutzen SQL-Abfragen, um auf diese Informationen zuzugreifen und
Prognosen für die Zukunft zu erstellen.

Eine kurze Ergänzung: Neben den klassischen Finance- und Accounting-Daten
aus der Finanzbuchhaltung nutzen wir im Controlling-Team auch operative Key
Performance Indicators (KPIs) aus den zuvor genannten Bereichen wie Absatz-
daten, Produktivität, Krankheitsquoten, Fuhrpark-Inaktivitätsquoten, etc.

n Wie stellen Sie die Genauigkeit und Zuverlässigkeit dieser Daten sicher?
Diebecker: Genau, das ist eine große Herausforderung. Die flaschenpost ist so
strukturiert, dass wir möglichst standardisierte und skalierbare Prozesse aufbauen
können. Wenn wir z.B. einen Auslieferungsprozess haben, dann sieht dieser in
jedem unserer Lagerstandorte sehr ähnlich bzw. gleich aus. Das ermöglicht uns
eine hohe Skalierbarkeit. Um die Genauigkeit und Zuverlässigkeit unserer Daten
sicherzustellen, führen wir im Nachhinein einen Abgleich zwischen den Finanz-
buchhaltungsdaten und den Live-Daten des Vertriebs- und Distributionssystems
durch. Da wir standardisierte Dashboards und Informationsquellen nutzen, ist
auch ein fortwährender Abgleich mit dem Finanzbuchhaltungsystem möglich.
Wenn wir also z.B. über Live-Umsätze (des Vertriebs- und Distributionssystems)
sprechen, werden diese kontinuierlich mit den Umsätzen im Finanzbuchhaltungs-
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ystem abgeglichen. Dadurch können wir sicherstellen, dass die Live-Daten mit
hoher Genauigkeit und Zuverlässigkeit übertragen werden. Dieser Prozess ist ein
kontinuierlicher Qualitätsprozess.

Wie schaffen Sie es, dass Manager und Entscheidungsträger objektiv auf der Basis
von Datenerkenntnissen argumentieren und entscheiden?

Diebecker: Bei flaschenpost werden Entscheidungen immer auf Basis von Daten
getroffen. Das gilt für das gesamte Management, bis hin zum Vorstand. Wenn
z.B. über einen neuen Standort oder eine Elektrifizierung der Flotte diskutiert
wird, erfolgt die Entscheidungsfindung auf einer datenbasierten Grundlage.
Um Entscheidungen zwischen Abteilungen zu treffen, hat das Controlling
standardisierte Entscheidungsvorlagen erstellt, die z.B. eine Discounted
Cashflow -Methode beinhalten. Diese Vorlagen werden dann gemeinsam mit
den Teams bearbeitet und dienen als Entscheidungsgrundlage für das obere
Management.

Welche Schritte unternehmen Sie, um Ihre Datenkapazitäten kontinuierlich zu
verbessern?

Diebecker: Die Datenkapazitäten der flaschenpost werden kontinuierlich aus-
gebaut, da das Unternehmen stark wächst und gleichzeitig komplexer wird. Ein
Beispiel dafür ist der Rollout von Lebensmitteln in den letzten 12 bis
24 Monaten. Dabei nutzt die flaschenpost weitere Datenkapazitäten, um z.B. die
Verkaufspreisdaten im Markt zu analysieren und zwischen stationären und
Online-Märkten zu unterscheiden. Auf diese Weise kann das Unternehmen seine
Position im Vergleich zur Konkurrenz genau bestimmen und entsprechende
Verkaufspreisanpassungen vornehmen.

Scrapt flaschenpost diese Preisdaten selbst oder wie ist hier die Vorgehensweise?

Diebecker: Die flaschenpost arbeitet mittlerweile mit externen Anbietern zusam-
men, um Daten zu sammeln, anstatt sie selbst zu scrapen. Dies hat sich als
effizienter erwiesen. Die flaschenpost hat im Bereich der IT bestimmte Kern-
prozesse, bei denen wir führend sind. Beispiele dafür sind der Tourenalgorithmus
und die Forecasting-Prozesse, die für die Personal- und Schichtplanung in den
Lagerstandorten und für die Fahrerinnen und Fahrer genutzt werden. Diese
Prozesse können nicht extern vergeben werden. Für andere Themen greift das
Unternehmen jedoch auf die Expertise externer Anbieter zurück. So könnte es sich
um eine HR-Software handeln, die bereits bei anderen Unternehmen erfolgreich
eingesetzt wurden und nicht zum Kernprozess der flaschenpost gehören, wie z.B.
die Urlaubsplanung.
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n C Tools und Technologien
Welche Tools und Technologien setzen Sie zur Verwaltung und Analyse von
Daten ein?

Diebecker: Die flaschenpost verfügt wie gesagt über ein eigenes ERP-System (u.a.
zur Absatz- und Distributionssteuerung), das es ermöglicht, den gesamten
Lebenszyklus der Daten zu begleiten und auch aus dem Controlling-Team zu
begleiten. Beginnend mit der Datenentstehung, löst das System unterschiedliche
Prozesse aus, wenn ein Kunde z.B. eine Bestellung aufgibt. Die Daten können
direkt mit SQL abgefragt, erfasst und z.B. mit Python oder Power BI aufbereitet
werden, um dann in standardisierten Reports analysiert zu werden. Ein Beispiel
wäre die Darstellung des Live-Umsatzes eines Tages pro Hub in den
unterschiedlichen Kategorien, da jede Bestellung direkt verfolgt wird. Bei der
Aufbereitung von Finanzbuchhaltungsdaten kann entweder direkt und indivi-
duell auf die Einzelrechnungen zugegriffen oder Abfragen genutzt werden, um
gewisse Daten zu erfassen. Anhand von Auswertungen mit Power BI oder Excel
kann analysiert werden, wie sich ein spezifisches Accounting-Konto in der
Vergangenheit entwickelt hat und wie es auf die Kostenstellen verteilt ist.
Letztendlich können Management-Entscheidungsvorlagen klassisch mit Power-
Point erstellt werden.

Ist das ERP-System bereits voll integriert bei Ihnen, sprich sind alle Prozesse auf
dieses ERP-System abgestimmt oder nutzen Sie eine fragmentierte IT-Land-
schaft?

Diebecker: Die gesamte ERP-Systemlandschaft bei uns ist nie endgültig und
vollständig vollendet, es ist immer ein Work in progress. Wir arbeiten
fortlaufend an der Verbesserung der Tourenplanung und des Forecast-Systems
in unserem selbstgeschriebenen ERP-System. Die Tool-Landschaft muss sich
immer wieder anpassen. Dabei ist es wichtig, dass es einen hohen Informations-
fluss gibt, damit wir auf Änderungen reagieren und sicherstellen können, dass
Dashboards und Aufbereitungen nicht veralten.

Wie stellen Sie sicher, dass das Controlling auf dem neuesten Stand der
Datenanalyse und -technologie ist?

Diebecker: Ich hatte soeben bereits die Weiterentwicklung des ERP-Systems
angesprochen: Wir arbeiten kontinuierlich an Verbesserungen, sowohl intern als
auch durch die Überwachung externer Entwicklungen. Ein Beispiel dafür ist die
Migration von unserem Power BI Report Server zur Power BI Service App, die
eine deutliche Verbesserung der Performance zur Folge haben wird. Wir sind auch
immer auf der Suche nach State-of-the-Art-Tools, um unseren Ansprüchen
gerecht zu werden (s. Abb. 1).
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OVERVIEW FLASCHENPOST FINANCE DATA INFRASTRUCTURE

Abb. 1: Überblick der flaschenpost Finance Daten- und Systeminfrastruktur

Wie schaffen Sie es bei der Veränderung der Datenanalyse und -technologie Ihre
Mitarbeitenden optimal vorzubereiten bzw. die richtigen Mitarbeitenden zu
recruiten?

Diebecker: Wenn es um die Auswahl neuer Mitarbeitender geht, insbesondere im
Controlling-Bereich, achten wir sehr darauf, dass Bewerberinnen und Bewerber
intrinsisch motiviert sind, etwas zu lernen und eine Datenaffinität haben. Wir
suchen nicht unbedingt perfekte Datenexperten, sondern Menschen, die bereit
sind, sich weiterzuentwickeln. In der flaschenpost haben wir Expertinnen und
Experten, die den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei Bedarf sehr gezielt helfen
und ihnen das nötige Know-how vermitteln können. Wenn eine Person z.B. noch
keine Erfahrung mit Power BI hat, können wir Sub-Projekte definieren, in denen
das Tool kennengelernt wird.

Zielen Sie auf eigene Schulung Ihrer young Talents oder setzen Sie auf externe
Fortbildungen?

Diebecker: In der Arbeitswelt ist es oft sinnvoll, externe Fortbildungen in Anspruch
zu nehmen, um das Wissen und Können zu erweitern. Hierzu würde ich gerne
kurz zwei Teilbereiche beleuchten: Zum einen die flaschenpost Academy, bei der
erfahrene Kollegen ihr Wissen an junge Kollegen weitergeben und zum anderen
externe Weiterbildungen in speziellen Bereichen wie Expert Power BI, Python oder
SQL für sehr erfahrene Mitarbeiter. Die flaschenpost Academy ist bereits institu-
tionalisiert und hat sich als erfolgreiche Methode etabliert. Aber auch erfahrene
Mitarbeiter und Experten möchten sich weiterentwickeln, weshalb externe Fort-
bildungen oft eine sinnvolle Option darstellen. Die externe Fortbildung stellt hier
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entsprechend eine Möglichkeit dar. Welche Maßnahme letztendlich am besten
geeignet ist, hängt von den individuellen Bedürfnissen und Zielen ab.

Wie stellen Sie sicher, dass Datenschutz- und Sicherheitsbelange innerhalb des
Controllings effektiv gehandhabt werden, und welche Maßnahmen ergreifen Sie,
um Risiken zu mindern?

Diebecker: Wir analysieren Kundendaten auf sehr aggregierter Ebene, um den
Datenschutz zu wahren. Wir haben keinen Zugriff auf direkte Kundeninformatio-
nen wie Bestellhistorie oder Lieferadresse. Der Datenschutzbeauftragte stellt sicher,
dass die Datenschutzrechte unserer Kunden eingehalten werden. Aber wir bleiben
immer wachsam und überprüfen zusammen mit dem Datenschutzbeauftragten
und der internen Revision regelmäßig die Prozesse, um Lücken zu identifizieren
und zu schließen. Das Bewusstsein zum Schutz von sensiblen Daten ist im
Controlling sehr hoch, und das Wissen wird sehr sensibel behandelt. Die
Controlling-Abteilung gilt als Wissensträger und achtet sehr darauf, dass dieses
Wissen nicht an Unbefugte weitergegeben wird.

n D Daten als Grundlage für strategische Entscheidungen
Wie nutzen Sie Daten, um strategische Entscheidungen innerhalb des Unter-
nehmens zu treffen?

Diebecker: Um die Bedeutung von Datenanalyse in strategischen Entscheidungen zu
erläutern, möchte ich einige Beispiele anführen. Ein Beispiel dafür ist unsere
Anpassung der Liefermodalitäten im Spätsommer 2022. Wir haben die Mindest-
bestellwerte und Liefergebühr-Zuschläge für kleine Bestellungen angepasst. Auf-
grund unseres skalierbaren Geschäftsmodells können wir Teststandorte definieren,
um dort A/B-Tests durchzuführen. Wir haben z.B. einen Teststandort in Münster
definiert, wo wir bestimmte Postleitzahlgebiete ausgewählt haben, um zu testen, wie
die Kunden auf die angepassten Liefermodalitäten reagieren. Nach einer Testphase
von einigen Wochen können wir dann auswerten, welche Liefermodalitäten am
besten funktionieren und diese auf alle Postleitzahlgebiete und Hubs übertragen.

Dieses Prinzip des A/B-Testings kann auch für andere Entscheidungen wie
Produktportfolio- oder Sortimentsentscheidungen, Kommissionier- und Ausliefe-
rungsprozesse sowie die Darstellung in der App oder im Webshop angewandt
werden. Durch die Verwendung von Testumgebungen können wir strategische
Entscheidungen basierend auf der Datenauswertung treffen, um langfristig erfolg-
reich zu sein. Auch hier möchte ich nochmals erwähnen, dass wir dabei immer den
Datenschutz unserer Kunden beachten. Insgesamt ist die Sensibilität für die
Sicherheit von sensiblen Daten im Controlling sehr ausgeprägt und wird in der
Kultur unserer Abteilung reflektiert.
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Beim Thema A/B Testing ist die flaschenpost schon fast wissenschaftlich
aufgestellt. War der Eintritt in den Lebensmittelmarkt datengetrieben?

Diebecker: Unser Eintritt in den Lebensmittelmarkt ist ein gutes Beispiel dafür, wie
ein Getränkelieferant das Produktportfolio stark ausgebaut hat und z.B. auch
andere Produkte wie Lebensmittel, Hygieneartikel und Snacks in das Sortiment
aufgenommen hat. Wenn schwere Wasserkisten oder Bierkisten ausgeliefert
werden können, dann sollten viele andere Produkte auch ausgeliefert werden
können. Dabei spielen natürlich Marktbeobachtungen und Erfahrung eine Rolle,
um zu entscheiden, welche Produkte sich lohnen zu betreiben. Wir haben Tests
durchgeführt, um herauszufinden, ob Lebensmittel gut bei den KundInnen
ankommen. Auf Basis dieser Datenerhebung haben wir das Sortiment an einem
Standort erweitert, indem wir Kühl- und Tiefkühlprodukte sowie Obst und
Gemüse hinzugefügt haben. Schnell konnten wir feststellen, dass diese Produkte
sehr gut bei den Kunden ankommen, und entsprechend wurde der Rollout des
Sortiments konsequent umgesetzt. Dies ist ein Beispiel dafür, wie aus Intuition
und Erfahrung sowie dem Einsatz einer fundierten Datenanalyse ein Sortiment
deutlich ausgebaut werden kann.

Auf welche Metriken oder KPIs stützen Sie sich normalerweise, um strategische
Entscheidungen zu treffen?

Diebecker: Beispielsweise definieren wir für jedes Line-Item in der Wertschöp-
fungskette spezifische KPIs. Für Kunden nutzen wir Kennzahlen wie die Wieder-
kaufrate, Kohorten-Analysen, Customer Acquisition Costs und den Net Promoter
Score, um die Kundenzufriedenheit zu messen. Im operativen Bereich haben wir
KPIs für unsere Kommissionierkräfte und Fahrer. Hierbei geht es um Produkti-
vität, Lohnfortzahlungsquoten, Krankheitsquoten und ähnliches. Ein weiterer
wichtiger Bereich ist der Fuhrpark, wo wir die Auslastung und Produktivität in
Bezug auf die Anzahl der Ladeeinheiten und die Ausfallquoten messen. Wir
verknüpfen diese operativen KPIs oft mit der Finanzperspektive. Ein Beispiel aus
dem Fuhrparkbereich wären hier die Kosten pro Order für Strom oder Diesel.

Wie schaffen Sie ein Gleichgewicht zwischen dem Bedarf an datengestützten
Erkenntnissen und der Bedeutung qualitativer Faktoren, wie Intuition und
Erfahrung, für strategische Entscheidungen herzustellen?

Diebecker: Bezüglich der Datenanalyse haben wir z.B. beim Thema Elektrifizierung
des Fuhrparks zunächst aus Erfahrung und Intuition heraus entschieden, dass es
Sinn machen kann, den Fuhrpark zu elektrifizieren. Wir haben dann entsprechend
auch eine kleine Charge an elektrifizierten Fahrzeugen getestet und die Vorteile,
wie z.B. geringere Kosten durch Strom statt Diesel, analysiert. So konnten wir
datengetrieben entscheiden, ob die Elektrifizierung des Fuhrparks eine gute
Option ist Im Ergebnis sind wir zum Schluss gekommen in der nahen Zukunft –
wie man der Presse entnehmen kann – unseren gesamten Fuhrpark sukzessive zu
elektrifizieren.
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Können Sie ein Beispiel nennen, bei welchem die Datenanalyse eine entscheidende
Rolle bei einer wichtigen Entscheidung oder Initiative innerhalb des Unter-
nehmens gespielt hat. Welche Lehren haben Sie aus dieser Erfahrung gezogen?

Diebecker: Sicher gibt es Beispiele aus der Praxis, die anders verlaufen sind als
geplant, wie wir es uns erhofft oder prognostiziert haben. Zum Beispiel gibt es
Unterschiede in der Akzeptanz des Supermarktrollouts bei den Kunden. An
jüngeren Standorten oder in Großstädten gibt es eine sehr starke Akzeptanz,
während andere Standorte tendenziell konservativer sind. Es gibt Standorte, an
welchen es tendenziell herausfordernder ist, die Kunden zu überzeugen. Die
Datenanalyse hilft jedoch enorm bei der Vorbereitung und Durchführung von
Entscheidungen.

n E Ausblick
Wie wird sich Ihrer Meinung nach die Rolle der Daten im Controlling allgemein
entwickeln und welche neuen Herausforderungen und Chancen erwarten Sie für
Ihre Abteilung in den nächsten Jahren?

Diebecker: Die Rolle von Daten im Controlling war schon immer wichtig und wird
in Zukunft noch wichtiger werden. Die Herausforderungen und Chancen einer
Controlling-Abteilung liegen darin, nicht mehr nur Daten zu erfassen und zu
analysieren, sondern auch die geeigneten Maßnahmen aus der Analyse abzuleiten.
Ein Controller sollte ein Business Partner für andere Fachabteilungen und den
Vorstand sein. Er sollte nicht nur Berichte vorlegen oder kommentieren, sondern
tatsächlich mit vorgeschlagenen Maßnahmen das Vorstandsbüro betreten und
diese Maßnahmen mit dem Vorstand besprechen. Die Entscheidung darüber trifft
der Vorstand, aber der Controller sollte als Business Partner an der Entwicklung
beteiligt sein. Für das Controlling besteht die Herausforderung darin, dass sich die
Controller ständig an die sich ändernde Datenlandschaft anpassen müssen und
kontinuierlich dazulernen sollten.

Vielen Dank für das sehr interessante Gespräch!
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